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imb Selannten pat er fic£) ein eprenbotteg
Slnbenlen geficpert. R. I. P.

— 2lm tantonalen Scpüpenfeft
in güricp errangen bie Vertreter ber
Scparffcpüpen unb biejenigen ber Scpü»
pengefellfcpaft ber ©tcibt Setn int
©emeprfcpiefjen unb bie Stebolberfcpü»
pen im ißifiolenfcpiefjen bon ben erften
Sorbeerlrängen.

— Sen Soïtortitel erwarb fiep
an unferer Çocpfcpule fjerr 28 erner
Çobler, phil.

— kine Umfrage bei ben ÜDtitgliebern
ber Serner=2iebertafel pat ergeben,
bafj bon ben 10 fReifeforojeïten pro 1913
bagjenigeüber|jamburg=®openpagen=
®iet=Serlin=93tüncpen am meiften
Inflang fanb. Sn 2. Sinie folgt bag
ißrojeft ©enua Steapel»3tom gl o

reng=3)tailanb.
— Seiten Sonntag Slbenb ift im

„kontinental" an ber ßeugpauggaffe
roieber ein Sranb auggebrocpen, ber fiep
aucp bem Sollgpaufe mitteilte, aber
balb gelöfept werben tonnte.

— Sonntag Sormittag ertran! beim
Saben in ber offenen Slare Seutnant
Sillet er (Sat. 27), Sopn bon Srn.
Pfarrer Silleter in Spfj.

— Sn ber Reifen au ftürgte in ber
9îacE)t bon Samêtag auf Sonntag ber
23jährige $rip Äteib gum fünfter pin»
aug unb ftarb an ben Serlepungen.

— Sn ben Sagerräumen ber ffirma
Dlb knglanb würbe tepte Sßocpe wäp»
renb einer Stacpt eine größere partie SBaren
im ungefähren SBerte boit 1000 ge=
ftoplen.

— knblicp ift in ber Sabanftalt Sern
ein S a f et) e n b i e b an ber Slrbeit ertappt
unb in ber ißerfon eineg Stalienerg an
ben „Schatten" beförbert würben.

— Unfere Stabt erhielt lepte "äöoepe

bornepmen Sefucp. Sie Königin bon
Spanien, welcpe 3pr Söpnipen in $Eei=
burg operieren tiefj, ftreifte Sern auf
Sprer Steife naep knglanb.

~ =BSII mtttclland II

— Sie ©emeinbe ^otltSofen,
in ftarler kntwicllung begriffen, pat fiep
ein neueg Saureglement gegeben, bag bie
nämlicpen ©runbgüge entpält, wie bag»

fenige ber ©emeinbe Sümplig.
—• Sie, Siebeggabenfammlung für bie

branbbefcpäbigte gamilie Sop in Sef»
tigen pat 72 Sîaturalgaben unb $r.
3546.75 in bar abgeworfen.

II» ScDuk und rzkbung »II

— SIm 28./29. Suli fanb in Sern bie

©eneralberfammlung beg fcpwet»
gerifepen Sereing gur fprberung
ber Énabenpanbarbeit ftatt. Stehen
Sereinggefcpäften würben 2 intereffante
Sorträge angepört; £>r. Dr. Scprag in
Sern fpraep über „Sie fjianbarbeit in ber
©efepiepte ber krgiepung" unb fpr. k. Dertli,
.Qüricp, referierte über „Sag Slrbeitgpringip
in ber ißrapiS". §ln bie Serpanblungen
ftplop fiep ein Slugfïug mit ben Seilnepmern
am Silbungêturê auf ben Stiefen.

— 3um II. Snftr.uttionêturê für
Seprer an gewerblichen f^ortbil»
bunggfepulen, beffen erfter Seil näcpften
fferbft ftattfinbet, finb Slmnelbungen big
30. Stuguft gu riepten an fprn. Sp. §ut=
tinger in Sern.

eg —SS
II Bundesstadt » II

Kgg Sg«

— Slnfangg Sluguft (3. 4. 5.) finbet
im Sunbegpaufe bie SSinterf aprplan»
konfereng ftatt. kg liegen ipr total
420 Srattanbennummern gur Sepanb»
lung ob.

— Ser ©emeinberat Serng legt ber
©emeinbe ein neueg Sefolbunggre»
gulatib über bie Slnftellungg» unb
Sefolbunggberpältniffe ber Stra»
penbapner bor, bag bag ©emeinbe»

bubget um gr. 58374 belaftet unb auf
1. Sanuau 1912 in Sraft treten foüte.

— .Qwifcpen bem giegterfpital unb
ber Sraptfeitbapn über bem ©urtenbüpl
foil eine „©artenftabt" entftepen. Sag
Serrain paben einige Ircpitettenfirmen
erftanben, eg mipt runb 300,000 m^.
$ür Strapenberbinbung unb SBaffergufupr
finb bereitg Slnftalten getroffen, ^mr bie

Sbeentonfurreng ift aug perborra»
genben gaepmännern ein ißreiggeriept er»
nannt werben, bag folgenbe kntwürfe prä»
mierte: 1. ®ünbig & Dettiler, .Qüricp,

$r. 2800; 2. kb. gatio, ©enf, gr. 2300;
3. SBerner §ergog, Saufanne, gr. 1600;
4. Dtto SKang, kpur, gr. 800. Sifle 27

projette werben im ©ewerbemufeum 14

Sage auggeftellt.
— gur geier beg 70. ©eburtgtageg

bon Sifcpof Dr. k. §ergog beran»
ftalteten bie kprifttatpolifen am 1. Sluguft
eine Sammlung unter fiep), bie atg SBaU
tper ÜDtungingerftiftung gugunften
ber ïatp otifcp=tpeotogifepen gaMtät (eprift»
fatpolifcp) berwenbet werben foil.

t Jobann Gpgax.

feineg felbftlofen SBefeng unb feineg ge=
raben kparafterg allgemeiner Seliebtpeit
unb Slcptung erfreute. Sein gropeg Sel6ft=
bertrauen unb fein auggeprägteg Unab=
pängigteitggefüpl fieperten tpm eine an»
genepme, forgenfreie Sebengftellung. kr
erfüllte feine Serufgpfliipten mit faft pe=
bantifeper ©ewiffenpaftigteit. Seiner
gäpen knergie patte er eg gu banîen,
bap ipn fein fepmereg Stierenleiben taum
aept Sage an ber regelmäpigen Slrbeit
gu pinbern unb ang Sranfenlager gu
feffeln bermoepte, bon bem ipm ein fanfter
Sob ertöfte.

3. ©pgap pulbigte ftetg einem ber»

nünftigen fjortfepritte, war aber alten
kjtremen abpolb. kr war lein Streber
unb ift im öffentlichen Seben niept be=

fonberg perborgetreten. Iber wo er fiep
im Sienfte ber SIKgemeinpeit nüplicp
maepen tonnte, ba ftellte er feinen SJtann.
So befleibete er bie berfepiebenften epren»
amtlicpen ißoften unb füllte fie mit pein»
lieper pflichttreue aug. kg fei pier nur
feine jahrelange eifrige Sätigleit für bag
freiwillige Samariterwefen erwäpnt unb
etwa noep feine unermüblicpe Setätigung
für bie Sonfumgenoffenfcpaft Sern perbor»
gepoben, beren SJtitgrünber unb lang»
jäpriger Setriebgcpef er war. Dffenpeit
unb ©erabpeit, biefe fepönften ^ierben
eineg Sltanneg, bitbeten für ben wactern
Sämpen in feinem attgulnrgen Seben bie
Sicptfcpnur. Sei all feinen greunbenl

f 3opatin 6pga\.
Ser am 25. Suli im 67. Stltergjapr

berftorbene Sucpbruder Sopann ©pgaj
mar ein fepliepter Sürger, ber fiep wegen
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und Bekannten hat er sich ein ehrenvolles
Andenken gesichert, k. I.

— Am kantonalen Schützenfest
in Zürich errangen die Vertreter der
Scharfschützen und diejenigen derSchü-
tzengesellschaft der Stadt Bern im
Gewehrschießen und die Revolverschü-
tzen im Pistolenschießen von den ersten
Lorbeerkränzen.

— Den Doktortitel erwarb sich

an unserer Hochschule Herr Werner
Hodler, pkiil.

— Eine Umfrage bei den Mitgliedern
der Berner-Liedertafel hat ergeben,
daß von den 10 Reiseprojekten pro 1913
dasjenige über H am bur g-Kopenhagen-
Kiel-Berlin-München am meisten
Anklang fand. In 2. Linie folgt das
Projekt Genua-Neapel-Rom-Flo-
renz-Mailand.

— Letzten Sonntag Abend ist im
„Continental" an der Zeughausgasse
wieder ein Brand ausgebrochen, der sich
auch dem Volkshause mitteilte, aber
bald gelöscht werden konnte.

— Sonntag Vormittag ertrank beim
Baden in der offenen Aare Leutnant
Bill et er (Bat. 27), Sohn von Hrn.
Pfarrer Billeter in Lyß.

— In der F elf en au stürzte in der
Nacht von Samstag auf Sonntag der
23 jährige Fritz Kleib zum Fenster Hin-
aus und starb an den Verletzungen.

— In den Lagerräumen der Firma
Old-England wurde letzte Woche wäh-
rend einer Nacht eine größere Partie Waren
im ungefähren Werte von Fr. 1000 ge-
stöhlen.

— Endlich ist in der Badanstalt Bern
ein T a s chen dieb an der Arbeit ertappt
und in der Person eines Italieners an
den „Schatten" befördert worden.

— Unsere Stadt erhielt letzte Woche
vornehmen Besuch. Die Königin von
Spanien, welche Ihr Söhnchen in Frei-
bürg operieren ließ, streifte Bern auf
Ihrer Reise nach England.

II » Mlttellana » II

— Die Gemeinde Zollikofen,
in starker Entwicklung begriffen, hat sich
ein neues Baureglement gegeben, das die
nämlichen Grundzüge enthält, wie das-
jenige der Gemeinde Bümpliz.

—- Die Liebesgabensammlung für die
brandbeschädigte Familie Boß in Sef-
tigen hat 72 Naturalgaben und Fr.
3546.75 in bar abgeworfen.

II» Schule unÄ erâhung »II
»s?

— Am 28.Z29. Juli fand in Bern die

Generalversammlung desschwei-
zerischen Vereins zur Förderung
der Knabenhandarbeit statt. Neben
Vereinsgeschäften wurden 2 interessante
Vorträge angehört; Hr. Or. Schräg in
Bern sprach über „Die Handarbeit in der
Geschichte der Erziehung" und Hr. E. Oertli,
Zürich, referierte über „Das Arbeitsprinzip
in der Praxis". An die Verhandlungen
schloß sich ein Ausflug mit den Teilnehmern
am Bildungskurs auf den Niesen.

— Zum II. Jnstr.uktionskurs für
Lehrer an gewerblichen Fortbil-
dungsschulen, dessen erster Teil nächsten
Herbst stattfindet, sind Anmeldungen bis
30. August zu richten an Hrn. Th. Hut-
tinger in Bern.

II » kunàstaM » II

— Anfangs August (3. 4. 5.) findet
im Bundeshause die Winterfahrplan-
Conferenz statt. Es liegen ihr total
420 Traktandennummern zur BeHand-
lung ob.

— Der Gemeinderat Berns legt der
Gemeinde ein neues Besoldungsre-
gulativ über die Anstellungs- und
Besoldungsverhältnisse der Stra-
ßenbahner vor, das das Gemeinde-
budget um Fr. 58374 belastet und auf
1. Januau 1912 in Kraft treten sollte.

— Zwischen dem Zieglerspital und
der Drahtseilbahn über dem Gurtenbühl
soll eine „Gartenstadt" entstehen. Das
Terrain haben einige Architektenfirmen
erstanden, es mißt rund 300,000 m2.

Für Straßenverbindung und Wasserzufuhr
sind bereits Anstalten getroffen. Für die

Jdeenkonkurrenz ist aus hervorra-
genden Fachmännern ein Preisgericht er-
nannt worden, das folgende Entwürfe Prä-
mierte: 1. Kündig 6c Oettiker, Zürich,
Fr. 2800; 2. Ed. Fatio, Genf, Fr. 2300;
3. Werner Herzog, Lausanne, Fr. 1600;
4. Otto Manz, Chur, Fr. 800. Alle 27

Projekte werden im Gewerbemuseum 14

Tage ausgestellt.

— Zur Feier des 70. Geburtstages
von Bischof Or. E. Herzog veran-
stalteten die Christkatholiken am 1. August
eine Sammlung unter sich, die als Wal-
ther Munzingerstiftung zugunsten
der katholisch-theologischen Fakultät (christ-
katholisch) verwendet werden soll.

f Zohsnn Kxgax.

seines selbstlosen Wesens und seines ge-
raden Charakters allgemeiner Beliebtheit
und Achtung erfreute. Sein großes Selbst-
vertrauen und sein ausgeprägtes Unab-
hängigkeitsgefühl sicherten ihm eine an-
genehme, sorgenfreie Lebensstellung. Er
erfüllte seine Berufspflichten mit fast pe-
dantischer Gewissenhaftigkeit. Seiner
zähen Energie hatte er es zu danken,
daß ihn sein schweres Nierenleiden kaum
acht Tage an der regelmäßigen Arbeit
zu hindern und ans Krankenlager zu
fesseln vermochte, von dem ihm ein sanfter
Tod erlöste.

I. Gygax huldigte stets einem ver-
nünftigen Fortschritte, war aber allen
Extremen abhold. Er war kein Streber
und ist im öffentlichen Leben nicht be-
sonders hervorgetreten. Aber wo er sich

im Dienste der Allgemeinheit nützlich
machen konnte, da stellte er seinen Mann.
So bekleidete er die verschiedensten ehren-
amtlichen Posten und füllte sie mit Pein-
licher Pflichttreue aus. Es sei hier nur
seine jahrelange eifrige Tätigkeit für das
freiwillige Samariterwesen erwähnt und
etwa noch seine unermüdliche Betätigung
für die Konsumgenossenschaft Bern hervor-
gehoben, deren Mitgründer und lang-
jähriger Betriebschef er war. Offenheit
und Geradheit, diese schönsten Zierden
eines Mannes, bildeten für den wackern
Kämpen in seinem allzukurzen Leben die
Richtschnur. Bei all seinen Freunden!

f Zodann 6pgax.
Der am 25. Juli im 67. Altersjahr

verstorbene Buchdrucker Johann Gygax
war ein schlichter Bürger, der sich wegen
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t 3akob ©ennkr.
Sejste SBocfje ftarb in Epfetb Bet ber

Papiermühle |>err alt Serrer 3aEob
Settnler, bet lltergpräfibent ber <Sct)ut=

f^iaobe, ein tüchtiger Schulmann üott pein»
licpfter Pflid)ttreue ttnb auggeprägtem
©crecl)tigEeitgfinn. lug bet ung not-
liegenben Selbftbiograpljte beg 9Serftor=
benen greifen roit bag roidjtigfte ^etaug.

9lad) feiner Ibtniffion roolltett einflufj»
reit^e fetten in Surgborf ben jungen
ÜOiamt gum ÏRiffionarberufe Bemegen,
allein bie freifinnige lufroärtgberoegung
ber bamaligen ^eit brauchte jungen Oladj»
roudjg unb fo entfcljloh fic^ 3aEob Sennter
in bag Bon fpeinrid) ©runtj olger geleitete
(Seminar 3J?ünd)enbud)fee eingutreten. Sag
mar im Sa§re 1850. .ßroei Sa^re fpätcc
mar bag freifinnige Seminar ber Eon»

ferbatiOen Regierung ein Sont im Singe,
ba ©runljotger unb bie anbern Seminar»-
teurer mit lugnaljme eineg eingigen eine

Ibberufung beg Eonferüatioen Otogen
9tateg unterfdjrieben, metc£)e bann Born
Solle Bermorfen mürbe. Ser Seiter beg
Seminarg unb mit iljm bie renitenten
Serrer mufjten fort. Santalg Çerrfc£)te
unter ben 3ögtingem eine fieberhafte Se»

roegung unb unter einem alten Sinben»
Baum fd)toffen fie mit ben Setjrern einen
Sru|» unb greunbfdjaftgbunb, beffen
SeEretär 3aEob Sennler mar. ®urge $eit
barnadj mar Patentprüfung, unb Bon
ben Möglingen unter ©rttnlj olger erhielten
25 bag Seljrerpatent, barunter auch 3aEob
Sennler. 3m Sommer unb §erbft 1852
amtete nun ber letztere alg /pülfgleljrer
in ber Inftalt Sättropt unb im OJoBember
beg nämtidjen 3aïjreg rourbe er an bie
®nabenunterfd)ü(e nad) Sögingen geroâfjtt,
mo er big gum §erbft beg Saïjteg 1856
tätig mar. 3m 3uli 1855 fdjlofj er mit
grl. SJiarie lebi, bie Sekretin an ber
9Jläbdjenoberfd)ute im gleichen Orte mar,
ben Sunb fürg Seben, bem 8 Sinber
entfproffen, bie gum Seil fid) ebenfalïg
bem Seljrerberuf geroibmet haben.

3n ben Sagten 1857/59 mar Sennler
in SätterEinben unb Oberropl tätig ttnb
im Sal^e 1860 fiebelte er mit feiner
gamilie nad) Süjjberg über, mo er mit
feiner grau bie Ober» unb bie Elementar»
Klaffe erhielt. §>ier l)at bag Seljrerpaar
mäprertb feiner mehr alg 20jät)rigen Sä»
tigEeit Biel Segen geftiftet.

3m ÜD?ai 1883 mürbe Sennler alg
Oberlehrer nad) Stettlen gemäplt, mo fid)
i^m ein teidjeg Irbeitgfeib erfdjlofj. Itg
edjter Sängerfrettnb nahm er fid) and)
hier ber Pflege beg ©efaugeg an unb
birigierte mährenb 20 Sahnen bie SRänner»,
©emifdjten» unb grauend)öre.

Im 19. OEtober 1902 Eottnte 3afob
Sennler auf eine 50jährige SeljrertätigEeit
gurüdbliden ttnb biefer Sag rourbe in
Stettlen feftlid) begangen. Sem Subtlar
mürben eine grofje 3aljt ©efdjenEe unb
fonftige Ehrungen bargebrad)t, bie Bon
ber grofjen Serehrung geugttig ablegten,
bie er meit über feinen engern SSirlungg»

fcfmh bag Sifeli in einer Serie bon 10
Scpüffen 7 Hummern, berid)ten bie
Slätter.

-— Ein fdjmerer Sd)lag hat ben Sanb»
roirt 9Î e b c r im Schonenboben bei
Sd)angnatt getroffen bttrdj ben Sob feincg
eingigen, erft 22jährigen Soljneg Eljri»
ftian. Siefer in bernifdjen Scpromger»
Ereifen Überaug geachtete unb beliebte
junge SKann, Bon tmgeroôïjnlid) fdjönem,
hohem unb Eräftigem Körperbau, erlitt
am eibg. Schroingf'eft in güridj mit bem
Surner fpergig einen Unfall, an beffen
golgen er legten Siengtag ftarb. Er
mar mit einer Sauerntod)ter Bon Slfté
bei Sangnau Berlobt.

— ($orr.) Sangnau hat feine
Hunftaugftcllung, unb gmar Born 3. big
13. luguft in bem Saale ber SeEunbar»
fdjule. Sämlidj: 35 geifttidje Herren
unb Saien aug allen ©egenben beg

Schmeigerlanbeg haben fid) gufammen»
getan gu einem Kampfe gegen bie @e=

fd)madgBerirrung unb bie Seröbung ber
/pättglicfjEeit burth bag Einbringen Bon
merttofen Sdiunbbilbern religiöfer 9îitï)=
tung. Seghalb hat eine SpegialEom»
miffion Bon Eunftberftänbigen Pfarrern
unb augübenben Äünfttern, alleg mag
ber heutige S'unftmarEt beg 3n= unb
lugtanbeg an religiöfen Silbern bietet,
burd)fud)t, auf feinen SBert hlu geprüft
ttnb bag Sefte baoon gu einer litgfteHitng
Bereinigt, bie nun Bon Ort gu Ort ber
SeoölEerung Bor bie lugen geführt mer»
ben foil. Sie lugfteHung enthält ca. 260
Silber, bie fid) forooljt burd) edjt Eünft»
lerifche, gum Seit gang neue unb eigen»
artige luffaffung ber biblifdjen Stoffe
auggeicljnen.

II Oberland II

»gz

— Ser Sunbegrat hat bie ®ongef=
fiongfrift ber Schmalfpurbahn ©rohe
Sdjeibegg gaulhortt big 1. Sanuar
1913 Bertängert.

— Seiten Samgtag erhielt ber Siefen
Sefuch Bon ben Seilnehmertt am |janb=
arbeitgEurg in Sern. Sie über 200 an»
mefenben Seilnehmer genoffen bie ljen>
tiäjfte lugfid)t.

— 3n ber ©egenb Bon Sauter»
brunnen haben fid) bie IfpenElubiften
gu einer SeEtion Sattterbrunnen Bereinigt,
bie gu Seginn bereitg 56 ÜKitgtieber gählt.
Präfibent ber SeEtion ift £err §ang
Sauener, fpotel ®urt)aug, SBengen.

— Ein in ber ^ünbBolgfabriE
©ehr in g gu Seinifd) (gr'utigen) aug»
gebrochener Sranb Eonnte, meil früljgeitig
eutbedt, bemättigt roerben.

— ^ugunften ber ®ird)e in 3nter»
laEen fanb am 1. luguft in ber gremben»
métropole ein Stumentag ftatt.

DRUCK und VERLAG :

JULES WERDER, Buchdruckerei, BERN.

Für die Redaktion: Dr. H. Bracher (Allmendstrasse 29)»-

Ereig htnaug genofj. Ein 3alm fpäter,
auf Eitbe beg Sommerfemefterg^,1903,

t Jakob Donnler.

trat er bann in ben rooljtBerbiettten 9îuhe=
ftanb unb fiebelte gu fetner Sodjter nad)
Etjfelb bei ber Papiermühte über. §ter
Berblieb er big gu feinem Sobe.

.Jg ^II iiniicnral
SS: sa

— Sag Sd)ü|entifeli, Sifeli
ÜKatthh® Bon Seimigroil, bemieg auch
am Sihüpenfeft in IRübergroit, bah eg

feinen Ofamen unb 9îuhm Berbient. Itg
bie Sd)ü|en über ben böfen SBinb Elagten,

Das $d>ützen)isoli voit Coimisioil.
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f Zakob Nennler.

Letzte Woche starb in Eyfeld bei der
Papiermühle Herr alt Lehrer Jakob
Dennler, der Alterspräsident der Schul-
synode, ein tüchtiger Schulmann von Pein-
lichster Pflichttreue und ausgeprägtem
Gerechtigkeitssinn. Aus der uns vor-
liegenden Selbstbiographie des Verstor-
denen greifen wir das wichtigste heraus.

Nach seiner Admission wollten einfluß-
reiche Herren in Burgdorf den jungen
Mann zum Missionarberufe bewegen,
allein die freisinnige Aufwärtsbewegung
der damaligen Zeit brauchte jungen Nach-
wuchs und so entschloß sich Jakob Dennler
in das von Heinrich Grunholzer geleitete
Seminar Münchenbuchsee einzutreten. Das
war im Jahre 1850. Zwei Jahre später
war das freisinnige Seminar der kon-
servativen Regierung ein Dorn im Auge,
da Grunholzer und die andern Seminar-
lehrer mit Ausnahme eines einzigen eine
Abberufung des konservativen Großen
Rates unterschrieben, welche dann vom
Volke verworfen wurde. Der Leiter des
Seminars und mit ihm die renitenten
Lehrer mußten fort. Damals herrschte
unter den Zöglingen eine fieberhafte Be-
wegung und unter einem alten Linden-
bäum schlössen sie mit den Lehrern einen
Trutz- und Freundschaftsbund, dessen
Sekretär Jakob Dennler war. Kurze Zeit
darnach war Patentprüfung, und von
den Zöglingen unter Grunholzer erhielten
25 das Lehrerpatent, darunter auch Jakob
Dennler. Im Sommer und Herbst 1852
amtete nun der letztere als Hülfslehrer
in der Anstalt Bättwyl und im November
des nämlichen Jahres wurde er an die
Knabenunterschule nach Bözingen gewählt,
wo er bis zum Herbst des Jahres 1856
tätig war. Im Juli 1855 schloß er mit
Frl. Marie Aebi, die Lehrerin an der
Mädchenoberschule im gleichen Orte war,
den Bund fürs Leben, dein 8 Kinder
entsprossen, die zum Teil sich ebenfalls
dem Lehrerberuf gewidmet haben.

In den Jahren 1857/59 war Dennler
in Bätterkinden und Oberwyl tätig und
im Jahre 1860 siedelte er mit seiner
Familie nach Bützberg über, wo er mit
seiner Frau die Ober- und die Elementar-
klaffe erhielt. Hier hat das Lehrerpaar
während seiner mehr als 20jährigen Tä-
tigkeit viel Segen gestiftet.

Im Mai 1883 wurde Dennler als
Oberlehrer nach Stettlen gewählt, wo sich

ihm ein reiches Arbeitsfeld erschloß. Als
echter Sängerfreund nahm er sich auch
hier der Pflege des Gesanges an und
dirigierte während 20 Jahren die Männer-,
Gemischten- und Frauenchöre.

Am 19. Oktober 1902 konnte Jakob
Dennler auf eine 50jährige Lehrertätigkeit
zurückblicken und dieser Tag wurde in
Stettlen festlich begangen. Dem Jubilar
wurden eine große Zahl Geschenke und
sonstige Ehrungen dargebracht, die von
der großen Verehrung Zeugnis ablegten,
die er weit über seinen engern Wirkungs-

schoß das Liseli in einer Serie von 10
Schüssen 7 Nummern, berichten die
Blätter.

-— Ein schwerer Schlag hat den Land-
wirt Reber im Schönenboden bei
Schangnau getroffen durch den Tod seines
einzigen, erst 22jährigen Sohnes Chri-
stian. Dieser in bernischen Schwinger-
kreisen überaus geachtete und beliebte
junge Mann, von ungewöhnlich schönem,
hohem und kräftigem Körperbau, erlitt
am eidg. Schwingfest in Zürich mit dem
Turner Herzig einen Unfall, an dessen

Folgen er letzten Dienstag starb. Er
war mit einer Bauerntochter von Jlfis
bei Langnau verlobt.

— (Korr.) Langnau hat seine
Kunstausstellung, und zwar vom 3. bis
13. August in dem Saale der Sekundär-
schule. Nämlich: 35 geistliche Herren
und Laien aus allen Gegenden des

Schweizerlandes haben sich zusammen-
getan zu einem Kampfe gegen die Ge-
schmacksverirrung und die Verödung der
Häuslichkeit durch das Eindringen von
wertlosen Schundbildern religiöser Rich-
tung. Deshalb hat eine Spezialkom-
mission von kunstverständigen Pfarrern
und ausübenden Künstlern, alles was
der heutige Kunstmarkt des In- und
Auslandes an religiösen Bildern bietet,
durchsucht, auf seinen Wert hin geprüft
und das Beste davon zu einer Ausstellung
vereinigt, die nun von Ort zu Ort der
Bevölkerung vor die Augen geführt wer-
den soll. Die Ausstellung enthält ca. 260
Bilder, die sich sowohl durch echt künst-
lerische, zum Teil ganz neue und eigen-
artige Auffassung der biblischen Stoffe
auszeichnen.

II » Sberlana » II^ 5»
— Der Bundesrat hat die Konzes-

sionsfrist der Schmalspurbahn Große
Scheidegg-Faulhorn bis 1. Januar
1913 verlängert.

— Letzten Samstag erhielt der Niesen
Besuch von den Teilnehmern am Hand-
arbeitskurs in Bern. Die über 200 an-
wesenden Teilnehmer genossen die Herr-
lichste Aussicht.

— In der Gegend von Lauter-
brunnen haben sich die Alpenklubisten
zu einer Sektion Lauterbrunnen vereinigt,
die zu Beginn bereits 56 Mitglieder zählt.
Präsident der Sektion ist Herr Hans
Lauener, Hotel Kurhaus, Mengen.

— Ein in der Zündholzfabrik
Gehring zu Reinisch (Fr'utigen) aus-
gebrochener Brand konnte, weil frühzeitig
entdeckt, bewältigt werden.

— Zugunsten der Kirche in Inter-
taken fand am 1. August in der Fremden-
Metropole ein Blumentag statt.

ONvck unâ vrimào:
Mues veenorn, Lucliàckerei, KLM.

Iì âie keâaktion: Dr. ti. kracker (^Umenâstrasse 29),

kreis hinaus genoß. Ein Jahr später,
auf Ende des Sommersemesters^.1903,

f Zakob vennler.

trat er dann in den wohlverdienten Ruhe-
stand und siedelte zu seiner Tochter nach
Eyfeld bei der Papiermühle über. Hier
verblieb er bis zu seinem Tode.

II » Emmental » ^

— Das Schützenliseli, Liseli
Matthys Von Leimiswil, bewies auch
am Schützenfest in Rüderswil, daß es
seinen Namen und Ruhm verdient. Als
die Schützen über den bösen Wind klagten,

vas Schiitîèaliseli von Leimiswil.
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